
V1

Strompreise 2013
EKS AG schafft Anreiz
zum Stromsparen 
Seite 7

Energiesparfamilie
Die Teilnehmer haben 
viele Energiesparideen
Seite 4

LichtFORMAT
Das rechte Licht für 
Kunst- und Weinliebhaber
Seite 11

on!E
K

S

Das Kundenmagazin der EKS AG
Herbst 2012 www.ekson.ch

Die Kraft des Wassers
Die Schweiz setzt auch in 
Zukunft auf Wasserkraft 
Seite 8



2    EKS on!   2012 2012   EKS on!    3

Liebe Leserin, lieber Leser

15 Millionen Franken steckt das Bundes-
amt für Energie (BFE) in diesem Jahr in 
die Förderung von Stromspar-Wettbewer-
ben. So wichtig ist das Thema. Ohne Ener-
giesparen und Energieeffizienz kann die 
Energiewende nicht gelingen. Daher hat 
die EKS AG zu Jahresbeginn den Wettbe-
werb «Energiesparfamilie 2012» initiiert. 
Zwei Familien aus unserem Versorgungs-
gebiet zeigen, wie Energiesparen im All-
tag geht. 

Ein weiterer wichtiger Baustein der Ener-
giewende ist die Wasserkraft. Damit sie 
auch in Zukunft über die Hälfte des lan-
desweiten Strombedarfs decken kann, 
werden Wasserkraftwerke, wie zum Bei-
spiel von der Axpo AG in Linthal, ausge-
baut (mehr ab Seite 8). 

Wie wir uns gemeinsam mit dem Turdus 
Vogel- und Naturschutzverein und der 
Heinz Sielmann Stiftung für den Natur-
schutz engagieren, lesen Sie auf Seite 14. 

Eine interessante Lektüre wünscht

Dr. Thomas Erb, CEO

«Energiewende gelingt 
nur mit Energiesparen.»
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Auf den Spuren von Burgen, Schlössern und 
Klöstern führt die Rundroute von Schaff-
hausen nach Winterthur weiter nach Frau-
enfeld und zurück nach Schaffhausen. In 
drei Tagen lassen sich die Etappen bequem 
mit dem Velo oder E-Bike abfahren. Die  
alten Zeitzeugen wie die Schlösser und 
Burgen in Andelfingen, Frauenfeld, Hegi, 
Kyburg und Mörsburg oder die zahlreichen 

Land- sowie Gerichtsherrensitze, welche als 
fürstliche Anwesen eingerichtet wurden, 
sind noch immer zu sehen. Entdecken Sie 
den Munot, das Schloss Laufen, die Kartause 
Ittingen oder die Klosterinsel Rheinau mit 

ihrer barocken Zwillingsturmkirche und 
geniessen Sie regionale Köstlichkeiten ent-
lang des Weges. Sanfte Hügelzüge, die 
Rheinlandschaft und Zeitzeugen aus dem 
Mittelalter erwarten Sie. 
 

 Mit dem Velo 

durchs Mittelalter
Schaffhauserland Tourismus hat eine Velo-Tour ausgearbeitet, die entlang der 
Nordostschweizer Kulturroute führt. Die Strecke ist in drei Etappen aufgeteilt. 
Den Start- und Endpunkt können Sie frei wählen.

Details der Route finden Sie hier:
http://www.schaffhauserland.ch/de/aktivferien/velofahren/nordostschweizerkulturroute

Die Kraft des Wassers ist nicht zu unterschätzen. Selbst ein 
sanft dahinplätschernder Bach kann problemlos ein Wasserrad 
antreiben. In der wasserreichen Schweiz machen sich die 
Menschen die Wasserkraft schon seit 100 Jahren zur Stromge-
winnung zunutze. Wie das technisch funktioniert und wie die 
Zukunft der Wasserkraft aussieht, lesen Sie ab Seite 8.

Titelbild: Beni Basler

Mit dem Velo in der Altstadt von Stein am Rhein unterwegs. Foto: Schaffhausen Tourismus
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Seit Juni gilts: Der Energie-
verbrauch der Familie Dos-
senbach in Altdorf und der 
Familie Pazin in Herblingen 
wird vom Energieexperten 
der EKS AG genau beobach-
tet. Jedes Licht, das brennt, 
jedes Gipfeli, das gebacken 
wird, jegliches Händewaschen 
und jeder Fernsehfilm am 
Abend – alles schlägt sich 
nieder. Sitzen nun beide 
Familien abends nur noch bei 
Kerzenlicht zusammen, der 
Grill ersetzt den Herd und 
geduscht wird kalt – oder 
geht Energiesparen auch 
ohne Komfortverlust? 

schaltete und auf dem iPad sah, wie die 
Stromverbrauch-Säule in die Höhe schoss». 
Sie hat die Dampfbügelstation zwar nicht 
sofort wieder ausgeschaltet und den Strom-
fresser in die Ecke gestellt. Das geht ja nicht. 
Aber sie überlegt nun ganz genau, was sie in 
Zukunft noch bügelt und was ungeplättet in 
den Kleiderschrank kann.

Fernsehfreier Abend ein voller Erfolg
Auch sonst bemüht sich die Familie, Energie 
zu sparen. Bruno Pazin berichtet, dass er 
zum Beispiel den Fernseher nun viel be-
wusster einschaltet. Sport ja, anderes nein 
oder weniger, heisst seine Devise. – Ging das 
gut? Kein Problem, bestätigt er. Die Familie 
hat statt fernzusehen oft zusammen Karten- 
und Brettspiele gespielt oder abends, öfter 
als bisher, gemeinsame Spaziergänge in Wald 
und Flur unternommen. Die Erfahrungen 
mit weniger Fernsehen sind sogar so gut, dass 
die Familie überlegt, in Zukunft einen fern-
sehfreien Abend fest zu etablieren.

Auch die beiden Töchter Alessia (9) und Noe-
lia (6) haben das Fernsehen drastisch einge-
schränkt: «Wir schauen nur noch die Ge-
schichten über iCarly auf Nickelodeon und 

Herblingen

Familie Pazin 
Der Wettbewerb ist seit dem offiziellen Start 
im Juni «das Thema» in der Familie Pazin. 
Allerdings hat die vierköpfige Familie bis-
lang keine spürbaren Einsparungen erzielt. 
«Um das feststellen zu können, fehlen uns 
die Vergleichszahlen», hält Vater Bruno fest. 
Das könnte sich in den kommenden Mona-
ten ändern. Schliesslich liefert die IEQ-Box, 
die bei Pazins für den Wettbewerb instal-
liert wurde, genau dies: ganz viele Zahlen, 
beziehungsweise Säulendiagramme.

So haben die Daten aus der Box auch Lau-
rastar den Star-Status genommen. Dubravka 
Pazin erzählt: «Ich war erstaunt, wie der 
Stromverbrauch ansteigt, wenn ich meine 
geliebte Laurastar-Dampfbügelstation ein-

schalten danach immer aus.» Ausserdem be-
richten sie begeistert, wie sie eine neue Tech-
nik beim Händewaschen anwenden. Sie las-
sen das Wasser nicht mehr während des 
ganzen Waschvorgangs laufen: «Wir gööt-
schen nicht mehr.» Auch überrascht Alessia (9) 
ihre Mutter, als sie in einem Schülermagazin 
auf einen Bericht wies: Wie man mit einer  
Zitrone Strom macht. Dass dieses Thema ihre 
Tochter interessieren könnte, hätte Mutter 
Dubravka nicht erwartet. Sie vermutet, das 
Interesse der Tochter sei durch den Energie-
sparwettbewerb geweckt worden. 

Die Grenzen des Energiesparens
Für die nächsten Wochen hat sich die Fami-

lie nun vorgenommen, in der Küche mehr 
Energie zu sparen. Bei seinem Besuch gibt 
EKS Energieberater Remo Arpagaus ihnen 
dazu gleich eine Menge Tipps. Und Mutter 
Dubravka Pazin hat sich vorgenommen, die 
Energiesparvorschläge umzusetzen. Manch-
mal stossen die Sparanstrengungen aber 
auch an unumgehbare Grenzen. So hatte 
Tochter Alessia (9) beispielsweise verspro-
chen, zur Schulabschlussfeier vor den Ferien 
für alle Mutters selbstgebackene Schinken-
gipfeli mitzubringen. Weil Versprechen ge-
halten werden müssen, musste dann eben 
doch der energieverbrauchende Backofen 
ausserplanmässig in Betrieb genommen 
werden. 

Welche Investitionen sich lohnen
Bruno Pazin nutzt den Wettbewerb auch 
gleich, um sich von EKS Energieberater 
Remo Arpagaus erklären zu lassen, ob es 
sinnvoll ist, auf dem Dach des Einfamilien-
hauses eine Photovoltaik-Anlage zu montie-
ren. Arpagaus rät in Pazins Fall eher ab. Das 
Dach ist nicht gegen Süden ausgerichtet. 
Eher zu empfehlen sei eine Anlage, die 
Warmwasser liefert. Wenn die Geschirrspül-
maschine einmal ersetzt wird, so würde 
eine Maschine mit Warmwasseranschluss 
einiges an Energieersparnis bringen, rät der 
Energieexperte.

Altdorf 

Familie  
Dossenbach
Familie Dossenbach hat den Wettbewerb 
zum Anlass genommen und gleich ein paar 
Investitionen getätigt. Zum Beispiel wurden 
am Eingang des Einfamilienhauses und an 
der freistehenden Garage die bisherigen 
Lichter durch Solar-LED-Aussenleuchten mit 

EKS ON! hat zusammen mit dem EKS Ener-
gieexperten Remo Arpagaus die zwei Fami-
lien im Sommer besucht und nachgefragt. 
Ausserdem gab es wieder allerlei Tipps für 
die Teilnehmer vom Experten.

«Energiesparfamilie 2012»:

Investieren, um zu sparen

EKS Energieberater Remo Arpagaus hat bei der Familie Dossenbach und der Familie 
Pazin eine IEQ-Box installiert. Die IEQ-Box, ein Smart-Metering-System, hilft, hausei-
gene Stromfresser zu enttarnen und somit künftig Energie und bares Geld zu sparen! 

Mit der IEQ-Box ist der Stromverbrauch in Echtzeit auf privaten Endgeräten des Kun-
den sichtbar – egal ob auf Smartphone (Apple/Android), Tablet, PC, Notebook oder 
Smart-TV. Für den Wettbewerb hat die EKS AG beiden Teilnehmerfamilien ein iPad  
zur Verfügung gestellt.

So funktioniert die IEQ-Box

Bei Familie Pazin in Herblingen.Fo
to
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Bei Familie Dossenbach 
in Altdorf.

Unter www.ekson.ch können  
Sie regelmässig Neuigkeiten von 
den Familien nachlesen.

Region!
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delt sich dabei um eine Investition in die  
Zukunft. Zudem bedeutet eine Verringerung 
der Verluste auch mehr Energieeffizienz. 

Hat die EKS AG auf die Beschaffungskosten der 
elektrischen Energie – also auf den eigentlichen 
Stromeinstandspreis, keinen Einfluss?
Erb: Die EKS AG beschafft die Energie ge-
meinsam mit ihrer Vorlieferantin Axpo am 
Strommarkt. Einen direkten Einfluss auf 
den Stromeinstandspreis hat sie nicht.

Wie hoch fällt die Stromrechnung für einen 
durchschnittlichen Haushalt aus? Und was 
kostet der Strom am Tag zum Beispiel für einen 
Haushalt mit 4500 kWh Jahresverbrauch?
Erb: Den durchschnittlichen Haushalt gibt 
es eben nicht. Der Bezug von elektrischer  

Dr. Thomas Erb, CEO der EKS AG, 
berichtet im Interview, warum  
der Grundpreis abgeschafft wurde und 
was dies mit Energiesparen zu tun hat.

Energie ist je nach Kunde sehr individuell. 
Die ElCom hat versucht, mithilfe von Model-
len die Strompreise verschiedener Muster-
haushalte zu berechnen. Sie können auf der 
Homepage der Elcom Ihre Postleitzahl in das 
System eingeben und Ihren entsprechenden 
Preis berechnen lassen. 

Ein Mehr-Personen-Haushalt bezahlt bei uns 
zwischen 2.– und 2.50 Franken am Tag für 
die Energie in der Schweiz. Damit kann er 
die Räume erleuchten, waschen, kochen, 
fernsehen, Radio hören usw. In Deutschland 
liegt der Betrag etwas höher, vor allem we-
gen der höheren Abgaben und Steuern.

Herr Erb, die EKS AG hat für das kommende Jahr 
neue Strompreise angekündigt und dabei den 
Energie-Grundpreis abgeschafft. Was bringt dies?
Erb: Wir setzen damit einen Anreiz zum  
Energiesparen. Kundinnen und Kunden  
mit wenig Stromverbrauch – also bis ca. 
2 500 kWh im Jahr – profitieren von dieser 
Massnahme. In Deutschland sind das rund 
50 Prozent und in der Schweiz rund 39 Pro-
zent aller unserer Kunden.  

Weshalb gibt es einen Aufschlag?
Erb: Sowohl unsere Beschaffungs- als auch 
unsere Netzkosten sind gestiegen. In der 
Schweiz hebt die Axpo zum neuen Jahr ihre 
Preise um 0,4 Rp./kWh an. Die Anpassung 
des Gefüges von Hoch- und Niedertarif spü-
ren vor allem Kundinnen und Kunden mit 
Wärmetarif. Das hat damit zu tun, dass sich 
durch den Zubau von Wind- und Sonnen-
energie die Hoch- und Niedertarifpreise ver-
schoben haben. Der Wind bläst zum Beispiel 
auch stark in der Nacht oder die Sonne 
scheint mittags am hellsten. 

Die Netzkosten sind gestiegen, weil die EKS AG 
in ihrem Versorgungsgebiet die Spannungs-
umstellung von 50 auf 110 kV durchgeführt  
hat. Welche Vorteile haben die Kunden durch 
die Spannungsumstellung?
Erb: Damit erhöht die EKS AG die Versorgungs-
sicherheit. Eine höhere Spannung erlaubt auf 
dem Netz mehr Transportkapazität. Es han-

Mehr Infos zu Preisen
Die Strompreisseite der ElCom  finden Sie unter  
www.strompreis.elcom.admin.ch
Alle Preisblätter der EKS AG 
auf www.eks.ch

Dr. Thomas Erb, CEO der EKS AG, im Gespräch.

können. Doch auch sie wollen schliesslich 
Wasser und Energie sparen helfen. Mit viel 
Überzeugung in der Stimme beteuern sie 
denn auch, dass sie inzwischen weniger 
DVD schauen, um so einen weiteren Beitrag 
zum Stromsparen zu leisten. – Eigentlich 
fällt ihnen das auch gar nicht schwer, denn 
Dossenbachs brauchen nur wenige Schritte, 
um in der herrlichen Natur zu sein. 

Beim Warmwasser kann die Familie nicht 
viel zusätzlich sparen. «Die Sonne heizte uns 
den ganzen Juni das Wasser auf und hier  
hat sich die Investition in die Solaranlage 
auf jeden Fall gelohnt», stellt Michael Dos-
senbach fest. 

Bewegungsmelder ersetzt. Ein Solar-Ladege-
rät versorgt nun die mobilen Telefone der 
Familie und das von der EKS AG für die IEQ-
Box zur Verfügung gestellte iPad mit Strom. 

Auf halbe Leistung eingestellt
Wie hilfreich ist überhaupt die IEQ-Box? 
«Sehr», sagen Anni und Michael Dossenbach 
einstimmig. Auf dem Gerät können sie den 
Stromverbrauch genau erkennen, und der  
bestätigt die Richtigkeit der aktuellen Inves-
titionen. Beispielsweise konnte abgelesen 
werden, wie die im Wohnzimmer mon - 
tierte LED-Lampenreihe den Stromverbrauch 
senkte. Auch Anni Dossenbach hat nach 
einem Blick aufs iPad, das die Messergeb-
nisse der IEQ-Box zeigt, den Staubsauger auf 
die halbe Leistung eingestellt. Weniger 
Stromverbrauch beim Staubsaugen lohnt 
sich bei Dossenbachs. Denn durch die bei-
den Hunde der Rasse American Akita müs-
sen sie den Boden ziemlich oft säubern. 
Anni berichtet: «Die halbe Leistung beim 
Staubsauger bringt das gleich gute Ergebnis,  
sicher auch weil wir überall glatte Böden  
im Haus haben.»

«Cooles» Duschen mit LED
Aber nicht nur beim Strom, sondern auch 
beim Wasser wollen Dossenbachs sparen. 
Daher haben sie nicht lange gezögert und an 
den drei Wasserhähnen im Bad und in der 
Dusche AquaClics montiert. Ausserdem wur-
den beide Duschen mit LED-Brausen ausge-
rüstet. Diese erzeugen mit dem Durchfluss 
des Wassers Licht und man spart Strom, weil 
kein Licht gebraucht wird. «Seit wir die neu-
en Duschbrausen haben, duschen wir wirk-
lich immer ohne Licht», versichert Michael 
Dossenbach ganz sachlich. Einfach nur 
«cool» finden die Söhne Mika (7) und Elias (9) 
die Duschen mit LED. Schade nur, dass sie 
nicht mehr so lange unter der Brause stehen 

Yves und Jan.

Jan, Anna und Yves.

Autofahren mit Tagfahrlicht
Die vierköpfige Familie aus Altdorf spart aus-
serdem Energie bei den Autos, die beide mit 
LED-Tagfahrlicht ausgestattet sind. «Bei schö-
ner Witterung fahren wir nur noch mit dem 
Tagfahrlicht», berichtet Michael. «Wir sparen 
so Benzin und tun zugleich etwas Gutes für 
die Umwelt und unser Portemonnaie».  
 Wolfgang Schreiber

Nachgehakt: 

EKS Strompreise 2013

Dr. Thomas Erb:

«Wir setzen Anreiz 
zum Stromsparen!»

Dusche mit LED.

Dossenbachs und ihre Hunde.

Ihren Verbrauch können die 
Familien auf dem iPad ablesen.

Dubravka Pazin bügelt 
bewusst.

Alessia und Noelia.

Wassersparer.
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Hochdruck- bzw. Speicherkraftwerke finden sich in der Regel in den Bergen. 
Das Wasser wird in einem Stausee zurückgehalten und fliesst auf dem Weg 
ins Tal durch das Kraftwerk. Hochdruckkraftwerke nutzen das starke 
Gefälle und produzieren vor allem Spitzenstrom nach Bedarf.

Niederdruck- bzw. Laufkraftwerke befinden sich klassischer-
weise an Flüssen. Sie funktionieren trotz geringen Ge-
fälles durch die Fliesskraft des Wassers und produzie-
ren Bandenergie. 

Pumpspeicherkraftwerke befinden sich zwischen zwei 
Speicherseen unterschiedlicher Höhenlage und funk-
tionieren wie Batterien. Die Energie des überschüs-
sigen Stroms im Netz wird in Zeiten geringer 
Nachfrage genutzt, um Wasser in einen hö-
her gelegenen Speichersee zu pumpen. So-
bald Strom gebraucht wird, lässt man das 
Wasser aus dem Speicher wieder ins 
Kraftwerk zur Produktion laufen.

Information!

Wasserschloss Schweiz – die Bezeichnung zeigt, welchen Spitzenplatz die 
Wasserkraft in der heimischen Energieversorgung einnimmt. EKS ON! sprach 
mit dem Geschäftsführer des Schweizerischen Wasserwirtschaftsverbandes, 
Roger Pfammatter, über diese älteste erneuerbare Energie des Landes.

Wasserkraftwerks-Typen

Information!

Erneuerbare Energie 
  mit Tradition

nur noch eingeschränkt möglich ist. Ent-
lang der grossen Schweizer Flüsse ist kaum 
ein Platz ungenutzt. «Im besten Fall sind 
weitere 10 Prozent Strom aus Wasserkraft 
denkbar», prognostiziert Roger Pfammatter, 
Geschäftsführer des Schweizerischen Was-
serwirtschaftsverbandes.

Zudem geraten die Ausbauwünsche der Poli-
tik zunehmend in Konflikt mit dem Land-
schafts- und Naturschutz. Ein Streitpunkt 
ist zum Beispiel das Thema Restwasser-
menge. Dabei geht es um die Frage, wie viel 
Wasser entlang des ursprünglichen Fluss-
betts fliessen muss, wenn die Hauptmenge 
des Gewässers in ein Kraftwerk abgeleitet 

Wenn in der Schweiz von erneuerbaren  
Energien die Rede ist, wird die Wasserkraft 
oft fast vergessen. Sie ist so etabliert, dass sie 
kaum noch als das wahrgenommen wird, 
was sie ist: eine echte erneuerbare Ener-
giequelle. Schon seit rund 100 Jahren macht 
sich die Schweiz die Wasserkraft professio-
nell für die Stromproduktion zunutze. Heu-
te deckt sie etwa 56 Prozent des heimischen 
Strombedarfs. Ein Wert, um den so mancher 
die Schweiz beneidet.

Die Alpenlage mit Bergseen, Gletschern, Flüs-
sen und Gefälle macht es möglich. Allerdings 
gibt es hierzulande inzwischen so viele Was-
serkraftwerke, dass der Bau neuer Anlagen 

wird. Während Mindestwassermengen für 
den Erhalt von Auenlandschaften und zum 
Schutz der Fische nicht grundsätzlich in-
frage gestellt werden, ist klar, dass die 
Schweiz der bestehenden Produktion ange-
sichts der Energiewende möglichst Sorge 
tragen sollte. In den nächsten Jahren wer-
den aufgrund der Restwasserbestimmungen 
bei der Jahresproduktion bis zu drei 
Terawattstunden (TWh) Strom 
verloren gehen.

Ein Verlust, den sich die Schweiz eigentlich 
nicht leisten kann. Denn die Energiewende 
und der Verzicht auf Kernkraft bedeuten 
schon heute, dass 24 TWh Bandenergie und 
damit 40 Prozent des gesamten Energiebe-
darfs durch andere Energiequellen ersetzt 
werden müssen. Mindestens. Denn aufgrund 
des steigenden Bedarfs, werden es tenden-
ziell sogar noch mehr sein. 

Der Ausbau der Wasserkraft allein kann 
dies also in keinem Fall leisten – trotz des 
jüngsten Bekenntnisses des Bundesrates zu 
ihrem Ausbau in einer Studie vom Juni. 
Aber Wasserkraft kann der wichtigste in-
ländische Energielieferant bleiben, sofern 
weiterhin in die Erneuerung der bestehen-

den Produktionsorte investiert wird. «Effi-
zienzsteigerungen und Erweiterungen be-
stehender grosser Anlagen sind die sinn-
vollste Strategie», sagt Roger Pfammatter, 
der wenig von Kleinstkraftwerken an unge-
nutzten Stellen von Gewässern hält. Dies  
sei auch ein Ansatz, der laut Pfammatter 
von den Umweltschutzorganisationen mit-
getragen werde. Allerdings fehlen in vielen 
Fällen die Investitionsanreize für diesen 
Schritt oder es stehen Konzessionserneue-
rungen oder gegebenenfalls der Heimfall 
an die Gemeinden an.

Generell macht sich der Experte des Wasser-
wirtschaftsverbandes beim Gespräch über 
die Zukunft der Wasserkraft mehr Sorgen 

um Einschränkungen durch Politik und  
Gesetzgebung denn um abschmelzende 
Gletscher durch den Klimawandel. So geht 
er davon aus, dass ein Anstieg der Tempera-
tur und ein Verschwinden der Gletscher vor 
allem eine Verschiebung der Abflüsse vom 
Sommer in den Frühling und Winter bringt, 
was je nach Anlage auch ein Vorteil sein 
kann. «Laufkraftwerke entlang der Mittel-
landflüsse könnten gewinnen, während An-
lagen in den Gletschergebieten von Tessin 
und Wallis vermutlich Verluste verzeichnen 
werden», meint Pfammatter. Inken Heeb

www.ekson.chMehr zu  
Wasserkraft:

Limmernsee (1 850 m ü.M.)
Kernstück des Kraftwerks Linth-Lim-
mern ist der Stausee Limmernboden 
mit 92 Mio. Kubikmetern Wasser.

Wasserschloss
Das Wasserschloss sorgt für den 
Druckausgleich in den Rohren des 
Pumpspeicherwerks.

Muttsee (2 446 m ü.M.)
Natürlicher See, dessen Speichervolumen 
durch eine neue Staumauer von 9 Mio. 
auf 25 Mio. Kubikmeter erhöht wird.

«Linthal 2015»

Zugangsstollen
Zugang zur Kavernenzentrale 
in 1 800 Metern Höhe.

Tierfehd (811 m ü.M.)
Ausgleichsbecken für das 
Pumpspeicherwerk.

Kavernenzentrale
600 Meter im Berginnern entsteht die 
Kavernenzentrale mit Pumpturbinen 
und Generatoren.
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Was genau entsteht in Linthal? 
Mathis: In Linthal produzieren die Wasser-
kraftwerke Tierfehd und Linthal seit Jahr-
zehnten zuverlässig Strom. Im Rahmen von  
Linthal 2015 bauen wir nun zusätzlich das  
Pumpspeicherwerk Limmern. Es wird nach  
Fertigstellung das grösste Wasserkraftwerk der 
Schweiz sein (siehe auch Illustration Seite 8/9).

Erläutern Sie bitte in wenigen Sätzen,  
was genau in Linthal gebaut wird. 
Mathis: Konkret wird im Berginnern ein neu 
angelegtes Pumpspeicherwerk das Wasser  
aus dem Limmernsee in den über 600 Meter 
höher gelegenen Muttsee zurückpumpen und 
bei Bedarf durch Turbinieren des Wassers 
Strom produzieren. Die Kraftwerke Linth-
Limmern werden danach statt 480 Megawatt 
neu 1 480 Megawatt Leistung erbringen.

In Linthal, im Kanton 
Glarus, entsteht  

eines der grössten  
Wasserkraftwerke  

der Schweiz. Für  
2,1 Milliarden Franken 

baut die Axpo die  
bestehende Anlage der 

Linth-Limmern AG  
bis 2015 weiter aus. 

Rolf Mathis, Leiter 
Hydraulische Energie bei 

der Axpo AG, erläutert 
die Ziele des Projektes.

Idealer Standort für ein 

Pumpspeicherwerk

Was sind die Vorteile dieser Technik?
Mathis: Pumpspeicherwerke sind wichtig 
für die Versorgungs- und Netzstabilität. Sie 
spielen beim künftigen Ausbau der Wind- 
und Sonnenenergie eine wichtige Rolle. So 
kann ein Pumpspeicherwerk bei einer ho-
hen Stromproduktion von Wind und Sonne 
durch Hochpumpen von Wasser dem Netz 
Strom entziehen. Bei Windflaute kann es 
durch Turbinieren des Wassers rasch den 
fehlenden Strom produzieren. Darum wer-
den Pumpspeicherwerke gelegentlich auch 
als Batterie bezeichnet. Grundsätzlich spei-
chern sie Energie in Zeiten, in denen nicht 
viel Strom verbraucht wird, und können 
dann diese gespeicherte Energie in jenen 
Stunden, in denen Strom knapp ist, wieder 
ins Netz zurückspeisen.

Warum hat sich die Axpo für den Standort 
Linthal, Kanton Glarus, entschieden? 
Mathis: Zum einen sind die Kraftwerke Linth-
Limmern, an denen die Axpo zu 85 Pro zent 
beteiligt ist, seit Jahrzehnten als zuverläs-
sige Arbeitgeber im Kanton Glarus präsent. 
Zum anderen sind es – nebst weiteren Fak-
toren wie beispielsweise der Topografie – vor 
allem die beiden vorhandenen Seen, der 
Limmernsee und der Muttsee, die den Stand-
ort für ein Pumpspeicherwerk ideal machen. 

Wäre es sinnvoll, weitere Anlagen zu  
Pumpspeicherkraftwerken auszubauen?
Mathis: Langfristig müssen wir uns auf we-
niger Energie aus Wasserkraft einstellen. 
Zwar besteht grundsätzlich ein Ausbau-
potenzial. Dem stehen jedoch Produktions-
minderungen durch die Folgen des Klima-
wandels sowie der Gesetzesverschärfung be-
züglich der Restwassermengen gegenüber.

Ein Blick in die Zukunft: Plant die Axpo AG 
weitere Wasserkraftwerke? Schliesslich setzt 
auch der Bundesrat auf mehr Wasserkraft.
Mathis: Grundsätzlich setzt Axpo weiterhin 
auf die Wasserkraft als wichtigen Pfeiler der 
Schweizer Stromproduktion und investiert 
bis 2020 über drei Milliarden Franken in  
diese umweltfreundliche Energie. Wir kon-
zentrieren uns auf mögliche Ausbauten und 
insbesondere auf Leistungssteigerungen be-
stehender Anlagen.

Rolf Mathis, Leiter Hydraulische Energie bei der Axpo AG.

Für Weindegustationen gilt folgende Lichtregel: Das Licht im Raum 
sollte hell, aber nicht grell sein, damit durch die strahlenden Farben 

des Weins im Glas die Qualität sichtbar wird. Dieselbe Lichtregel gilt 
auch für Bilder. Beides finden Besucher in der Kunstschür in Stein 

Vor der Brugg: Verkostungen von Verena Büglers Weinen sowie 
Kunstausstellungen. Und all dies will ins rechte Licht gerückt sein.

Einen Treffpunkt für Kunst- und Weinlieb-
haber wollten Verena Bügler und ihr Part-
ner Willi Hofmann mit dem Umbau der 
alten Ochsenscheune am Espiweg in Stein 
am Rhein Vor der Brugg schaffen. Im Juli 
wurde nun die Kunstschür für Kunst und 
Wein offiziell eröffnet.

Verena Bügler ist die Weinkennerin des 
Kunstschür-Teams. Sie besitzt und pflegt 
ihre Reben am Steiner Chäferstein und 
verkauft verschiedene Weine. Willi Hof-
mann widmet sich seit 1998 ausschliess-
lich der konkreten Kunst und bannt seine 
Ideen in Acryl auf die Leinwand. Für die 

Die Kunstschür in Stein Vor der Brugg:

Bilder und Wein  
ins rechte  
Licht gerückt
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Inspiration!

Umgestaltung der alten Scheune fanden 
Bügler und Hofmann in Willy Roost den 
richtigen Architekten. Die delikate Licht-
installation in der Scheune legten sie in 
die Hände des Teams von LichtFORMAT der 
EKS AG.

Achim Utt, Leiter LichtFORMAT, und Licht-
planerin Yvonne Brunner entwickelten  
darauf ein Lichtkonzept, das erlaubt, in 
der Kunstschür den Anlässen entspre-
chende Stimmungen zu erzeugen: Im Aus-
stellungsraum soll es hell und nicht grell 
sein für die Weindegustationen, für Bilder-
ausstellungen hell und nicht reflektierend. 
Wenn gastronomische Anlässe statt finden, 
muss die Helligkeit etwas zurückgenom-
men werden. Es dürfen dann auch mal Ker-
zen auf den Tischen für festliche Stim-
mung sorgen. Die prächtige alte Holzdecke 
soll nicht im Dunkeln liegen, sondern er-
kennbar sein. In der zum Ausstellungs-
raum offenen Küche soll zum Arbeiten das 
Licht hell sein, zugleich aber so, dass es die 
Stimmung im Raum nicht stört.

Vielfältige Anforderungen
Mit einem rechteckigen, an feinen Stahl-
seilen von der Decke abgependelten Alu-
miniumprofil, in dem sich Stromschienen 
befinden, konnte das Team von LichtFORMAT 

die vielfältigen Anforderungen an die 
Lichtgestaltung optimal lösen. Zur Holz-
decke werfen Fluoreszenzröhren mit der 
Lichtfarbe 830 warmweisses Licht. Es 
macht die schöne Holzmaserung erkenn-
bar. Nach unten, in den Ausstellungsraum 
mit seinen weissen Wänden, mit den Ti-
schen und Stühlen werfen auf dem Alu-
miniumprofil schiebbare Flächenstrahler 
Licht auf Wände und Tische. Flächenstrah-
ler wurden deswegen gewählt, weil Punkt-
strahler, auf die ausgestellten Bilder ge-
richtet, möglicherweise Lichtreflexe auf 
den Bildern erzeugt hätten. Mit den Flä-
chenstrahlern werden die an den Wänden 
ausgestellten Bilder blendfrei und optimal 
ins Licht gerückt.

Weil die Flächenstrahler stufenlos dimm-
bar sind, kann bei festlichen Anlässen, 
wenn an den Tischen gegessen und ge-
trunken wird, die Helligkeit gedämpft 
und ein spezielles Ambiente hergestellt 
werden.

In der angebauten Küche sind LED-Einbau-
spots in die Holzdecke integriert worden, 
nachdem eine Lösung mit Wandlichtern 
als ungünstig verworfen wurde. Die LED-
Spots in der Decke erlauben, je nach Be-
darf, ein präzises, helles Licht für die Kü-
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Mehr zu 
LichtFORMAT:

www.lichtformat.ch

In Stein am Rhein Vor der Brugg ist im Juni 2012 ein neuer Ort für Kunst und  
Begegnung entstanden. Vor 450 Jahren lebten in Vor der Brugg 200 Leute in drei 
Dutzend Häusern. Damals vor allem Schiffsleute, Wirte, Fischer und Handwerker, 
die daneben etwas Landwirtschaft als Nebenerwerb betrieben. Heute sind es Be-
wohner wie Verena Bügler und Willi Hofmann, die den Espiweg mit der Kunst-
schür aufwerten. 
 
Realisiert werden in der zur Kunstschür renovierten und umgebauten ehemaligen 
Ochsenscheune kulturelle und kulinarische Anlässe (Ausstellungen, Musik, Le sun-
gen, Kochkurse usw.). Ebenfalls ist die Kunstschür jeden Donnerstag als Kulturtreff 
ab 16.00 Uhr geöffnet. Die Kunstschür kann auch von Firmen für Besprechungen 
und Seminare gemietet werden (Infrastruktur ist vorhanden). 

Menschen, die moderne Kunst, gutes Essen, Wein und Musik lieben, Firmen, die 
eine schöne, neu umgebaute und unter Denkmalschutz stehende Scheune für  
verschiedene Anlässe, Workshops usw. mieten möchten, können sich im Internet 
unter www.kunstschuer.ch informieren.   

chenarbeiten und, wenn die Speisen an-
gerichtet und serviert sind, ein Licht, das 
zurückgenommen werden kann, um das 
festliche Ambiente in der Schür nicht zu 
beeinträchtigen.

Beleuchtung ist wie Schmuck
Verena Bügler und Willi Hofmann sind 
mit dem Licht in ihrer Kunstschür zufrie-
den. Die intensive Beschäftigung mit der 
Lichtgebung hat sich gelohnt. «Beleuchtung 
ist für mich wie Schmuck,» sagt Verena 
Bügler. Sie hat auch in der Privatwohnung 
immer viel Wert auf die Lichtführung ge-
legt, denn sie findet: «Die schönen Dinge 
müssen ins richtige Licht gesetzt werden, 
nur so kommen sie zur Geltung.»

Kunst und Wein in der Kunstschür
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Die Initiatoren: Willi Hofmann und Verena Bügler.

Verena Bügler: «Schöne Dinge müssen ins richtige Licht gesetzt werden, nur so kommen sie zur Geltung.» 

Yvonne Brunner von LichtFORMAT. 

Inspiration!
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Aktion!

Zu gewinnen:

1. – 5. Preis  
Gewinnen Sie die LED-
Gartenlaterne «Stallis». 
Die EKS AG verlost 
insgesamt fünf dieser 
stimmungsvollen 
Laternen.

• Farbe: antik grau 

• 16 warm white LED 

• Netzbetrieben (24 V) 

• 5-Meter-Zuleitung

• Schutzklasse IP44  
 für den Aussen- 
 bereich geeignet

• Höhe ca. 45 cm 

 
 
Das Lösungswort der  
Sommerausgabe EKS ON!  
lautete: Erdwaerme

 
 
Die Gewinnerin:

Madeleine Camenisch-Geiser aus 
Schaffhausen hat die exklusive  
Tischleuchte ARBA der Schweizer  
Firma Belux im Wert von 749 Franken 
gewonnen. 

So machen Sie mit
Senden Sie eine Postkarte mit dem 
richtigen Lösungswort an:  
EKS AG, Kreuzworträtsel,  
Rheinstrasse 37, Postfach,  
8201 Schaffhausen

Teilnahmeschluss: 30. September 2012

Mitmachen und 

gewinnen!

Lösungswort

Jedes richtige und rechtzeitig eingesandte Lösungswort nimmt an der Verlosung teil. Die Gewinner / -innen werden von der 
EKS AG schriftlich benachrichtigt und erklären sich damit einverstanden, dass ihr Name ohne Adressangaben in der nächst-
folgenden Ausgabe des EKS ON! publiziert wird. Mitarbeitende der EKS AG und deren Angehörige sind von der Teilnahme 
ausgeschlossen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Über die Verlosung wird keine Korrespondenz geführt.

oder online:

www.ekson.ch/
raetsel

IMPRESSuM Herausgeber: EKS AG, Rheinstrasse 37,  
Postfach, 8201 Schaffhausen, ekson@eks.ch, www.eks.ch. 
Erscheint viermal jährlich und wird kostenlos verteilt.  
Redaktion: Juliane Huber EKS AG, in Zusammen arbeit 
mit Braintrain AG, ein Unternehmen der Trurnit Gruppe. 
Texte: Braintrain AG, Wolfgang Schreiber. Fotos: Ax-
po AG, Beni Basler, Roberto Conciatori, EKS AG, Fotolia, 

Schaffhauser Tourismus, Mark Schiesser, Wolfgang 
Schreiber, Patrick Stoll, Twerenbold AG Illustration: 
Adrian Sonnberger Druckerei: stamm+co. AG, Schleit-
heim. Auflage: 34 000 Exemplare. Copyright: Die Inhalte 
dieses Magazins sind urheberrechtlich geschützt und 
dürfen nur mit schriftlicher Zustimmung der EKS AG 
übernommen werden.

Computer & Monitor
Moderne Rechner lassen sich mit der  
Energiesparfunktion in den Stand-by-
Modus (kurze Abwesenheit) oder Ruhe-
zustand (lange Pause) versetzen: Das 
senkt den Stromverbrauch. Ausserdem 
sollte man auf Bildschirmschoner ver-
zichten, da sie oft zusätzlich Strom  
verbrauchen. Flachbildschirme verbrau-
chen weniger als Röhrenmonitoren.

Green IT: Energie sparen am heimischen Arbeitsplatz

Aktion!

Der Turdus Vogel- und Naturschutzverein  
Schaffhausen realisiert gemeinsam mit der 
deutschen Heinz Sielmann Stiftung im  
Grenzgebiet Ramsen – Rielasingen ein Natur-
schutzprojekt. Die EKS AG hilft mit. Sie unter-
stützt Turdus jährlich mit 20 000 Franken.

In der einstigen Moorlandschaft zwischen 
Ramsen und Rielasingen schiebt sich ein 
Stück Deutschland wie ein Keil in das Ram-
semer Territorium. Genau hier soll ein etwa  
ein Hektar grosses, grenzüberschreitendes 
Naturschutzprojekt entstehen. Das macht 
Sinn, sagen Pascal Parodi und Sindy Bublitz 
während einer Geländebegehung an einem 
Hochsommernachmittag. Sindy Bublitz ist 
Projektmanagerin der deutschen Heinz  
Sielmann Stiftung, und Pascal Parodi ist 
Präsident des Turdus Vogel- und Natur-
schutzvereins Schaffhausen. An den Seiten 
des Geländes, auf Ramsemer Gebiet, sind 
durch das Schaffhauser Kantonale Natur-
schutzamt vor einigen Jahren schon meh-
rere kleine Weiher, sogenannte Turben-
löcher, ehemalige Torfstiche, und puffernde 
Brachen geschaffen worden. 

Wertvolles Biotop
Die Gebiete wurden ins kantonale Natur-
schutzinventar und ins Inventar der Amphi-
bienlaichgebiete von nationaler Bedeutung 
aufgenommen. Auf Rielasinger Gemarkung 
sind Teile des Gebietes als besonders wert-
volles Biotop «Feldgehölz mit Tümpel und 
Ried» durch das Landesnaturschutzgesetz 
Baden-Württemberg geschützt. 

Nun sollen diese beiden Gebiete durch das 
neue Projekt verknüpft werden. Ziele sind 
vor allem der Erhalt des artenreichen Ge-

biets mit seiner starken Nachtigallenpopu-
lation und die Wiederansiedlung von Kie-
bitzen als Brutvögel. Zugleich soll ein Über-
winterungsgebiet für Wasservögel wie Krick- 
 ente und Moorente geschaffen werden.

Turdus-Präsident Pascal Parodi hat als Gefahr 
für das Gebiet, speziell auf deutscher Seite, 
den immer intensiver werdenden Gemüse-
landbau ausgemacht. Er möchte verhindern, 
dass der Gemüseanbau diese noch einiger-
massen intakte Landschaft zerstört. Diese 
Meinung wird auch von den Leuten der Heinz 
Sielmann Stiftung geteilt. Die Stiftung, die 
sich auch dem Grossprojekt Biotopverbund 
Bodensee widmet, wird den Hauptteil der  
Kosten des grenzüberschreitenden Projekts 
übernehmen. Rund 200 000 Euro sind veran-
schlagt. Zentrale Elemente sind ein grösserer 
Weiher, dazu Brachen, Hecken und Kleinstge-
wässer für Laub- und Springfrosch. 

Der Beitrag der EKS AG
Die EKS AG, die im Rahmen ihres Umwelt-
sponsorings den Vogel- und Naturschutz-

 Wenn Gemüse 

Nachtigallen 
bedroht

verein Turdus jährlich mit 20 000 Fran ken für 
den Artenschutz unterstützt, trägt durch 
ihren Beitrag ebenfalls zur Realisierung des 
Projektes bei. 

Sindy Bublitz und Pascal Parodi bei einem 
Grundwasser-Pegelmesser im Projektgebiet.

Mehr über  
den Verein:

www.turdus.ch
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Platzhalter für FSC Logo, wird von  
Druckerei eingesetzt und ist im GzD 
enthalten 
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Mehr zur 
Reise unter:

www.ekson.ch/
energiereise

Sinnesfreuden pur in Stadt und Kanton Luzern: Entdecken Sie die 
Welt des Tropenhauses Wolhusen und geniessen Sie die zauber-
haften Klänge von Salut Salon im KKL Luzern.

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ / Ort:

Telefon:

Anzahl Personen:

Anmeldung  
EKS ON! Tropenhaus und KKL

✁

Melden Sie sich bis am 05.10.2012 an bei:
EKS AG, Rheinstrasse 37, 8201 Schaffhausen
Telefon +41 (0)52 633 52 14  
oder auch Twerenbold Reisen AG  
Telefon +41 (0)56 484 84 84
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.

Internet-Buchungscode auf 
www.twerenbold.ch

twolh

feiern ihr zehnjähriges Bühnenjubiläum mit 
Highlights aus früheren Programmen, neu 
arrangiert. Salut-Salon-Klassiker mit akroba-
tischen Einlagen, Tango, Chansons, Film- 
und Kammermusik. Virtuose Leckerbissen 
nonstop.

Die Reise im Überblick:
Samstag, 27. Oktober 2012
Abfahrt: 11.15 Uhr ab Schaffhausen

Fahrt mit modernem Komfortklasse-Bus
3-Gang-Mittagessen
Eintritt und Führung im Tropenhaus 
Konzertkarte Salut Salon, Kat. 3  
(Konzertbeginn 19.30 Uhr)
Erfahrener Chauffeur

Rückkehr nach Schaffhausen ca. 23.45 Uhr

EKS ON! Sonderpreis: 165 Franken p.P.
(Nicht inbegriffen: Getränke zum Mittagessen)

Exotisches Tropenhaus Wolhusen 
Fürs Erste fahren wir ins Restaurant Reb-
stock in Wolhusen, wo wir ein 3-Gang-Menü 
zu uns nehmen.

Dann tauchen wir in den «Dschungel» des 
Tropenhauses Wolhusen ein. Während des 
Rundgangs erleben wir, wie tropische Pflan-
zen, Früchte und Gewürze dank Abwärme-
nutzung kultiviert werden können. Auf 
1 900 Quadratmetern präsentiert der tro-
pische Garten über 100 verschiedene Nutz-
pflanzen wie Mango, Bananen, Papaya, Che-
rimoya, Kumquat, Longan. Im Shop können 
viele leckere Erzeugnisse aus dem Tropen-
haus gekauft werden. 

Wunderbare Klänge im KKL
Nach Kaffee und Kuchen fahren wir weiter 
zum KKL Luzern. Uns erwartet der Ohren-
schmaus «Dichtung und Wahrheit – das Bes-
te aus 10 Jahren» des Quartetts «Salut Salon». 
Salut Salon? Vier Hamburger Mädels, die 
Klassik mit Entertainment verbinden. Sie fül-
len Konzerthäuser von China bis Chile. Sie 

Erstklassiges Konzert mit Salut Salon. Das Tropenhaus.

Tropenhaus und Salut Salon
EKS ON! Energiereise der Twerenbold Reisen AG  
in Zusammenarbeit mit der EKS AG

Profitieren von 20 ProzentAEW ON! Leserrabatt

Profitieren von 20 ProzentEKS ON! Leserrabatt

Aktion!


